Königliche Preuß iſche 


2 


— — . a 
(Herausgegeben vom Dr. Sal feld.) 


Stettiniſche Zeitung. 


. 


No. 


7. Montag, den 22. Januar 1821. 


Berlin, vom 16. Januar. 

Bel der am 1xten d. M geſchehenen Ziehung der er⸗ 
ſten Klaſſe after Koͤnigl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt, 
gewinn von 3000 Thlr. auf Nr. 89755. 2 Gewinne zu 
100 — fielen auf Nr. 62350. und 74797; 3 Gewinne 
zu 600 Thlr. auf Nr. 9543. 13071. und 72120.,5 4 Ge: 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 22354. 27265 72691. und 
73672. ; 5 Gewinne zu 100 Thlr. anf Nr. 25768. 54846. 


97245. 65619 und 72502. Die kleinern Gen inne von 


50 Thlr. an find aus den gedruckten Gewinnliſten bei 
den Lotter ⸗Elunehmern zu erſehen. Die Ziehung der 
zweiten Kl e Lotterie iſt auf den zsten Februar 


„feſtgeſetzt. 
erlin, den rzten Januar 1827. 2 
Königl. Preuß. General.Lotterie: Direktion, 


Berlin, vom 18. Januar. a N 
Se. Koͤnigliche Majeſtaͤt haben die bisherigen Kant: 
mergerichts⸗Aſſeſſoren Graf v. Schwerin und v. Voß 
zu Kammeraerichts⸗Raͤthen zu ernennen geruhet. 
Nachſtehenden Perſonen iſt das Prädikat „Poſt⸗Kom⸗ 
e Boigelede worden, als: dem Poſtwaͤrter Phi⸗ 
lipsborn in Anhalt bei Karchwitz, dem Poſt Sekretair 
Hagemann in Anklam, dem Poſt⸗Sekretair Maneke 
— ae dem Poſt Sekretair Plath zu Lans berg an 
er Warthe. 
Der bisherige Ober⸗Poſt⸗Sekretair Siber in 
ietzt hier, iſt sum Poſt⸗Inſpektor ernannt worden. 


Aus dem Brandenburgiſchen vom 13. Jan. 

Nach Briefen aus Magdeburg bat ſich der Unterneh⸗ 
mer der dafigen Bühne, Herr Fabricius, wah end der 
Vorſtellung des Don Carlos durch einen Piſtolenſchuß 
ing Herz, getödtet. Er hatte dazu den Augenblick ge⸗ 
wählt, wo Poſa, vom Gitter der, auf der Bühne er⸗ 

offen wird; er hatte zu dem Ende die Beſorgung die: 

6 Schuſſes ſelbſt übernommen, und ſank bei dem ſoge⸗ 

nannten Schlag oder Stichwort mit dem Marquis Par 


— 


- 


amburg, 


fa jugleich zu Boden, ohne einen Laut von ſich 
ben. Der Magdeburger Nude ſteht nun 1 
der ſernern Leitung, eine bedeutende Veraͤn 


Ber Dom 0 85 9. Januar. 
„Der Bürger“ eine ju Stuttgart vom Hrn. 
en eie Sant. 45 die Re 
a 5 
keine Meierei, keinen b I bauen, a 
an einem Flußbau vornehmen, ohne vorher die Einwi 
gung der Stände eingeholt zu baben; daher fen es vers 
ee vom Finanzminiſter gehandelt, daß er An⸗ 
alten traf ein Siedehaus zu Friedrichshall zu erbauen. 
Hr. Lange ſcheint alſo, wie die Hofzeitung gegen ihn ers 
innert, dem Regenten das Recht der Verwaltung abzu⸗ 


prchen. Ä 

8 ls ungegründet if es, nach Bericht Öffentlicher 
Blätter, daß die preußiſche Geſandtſchaft in der Schweiz 
irgend ein Anſinnen gegen Oörres gemacht hade. Diefer 
lebe mit ſeiner Familie ungeſtoͤrt in Arau, und ausſchlieſ⸗ 
ſend mit wiſſenſchaftlichen Gegenftänden beſchaftigt. 


Vom Main, vom ı2. Januar. {ai 
1 wurden in dem Walde bei Idſtein int 
0 en zwei framöfifche Offiziere und die Gattin 
Habe, etwa 600 Gulden, 


su ger 
hinſichtlich 
ung bevor. 


Vor 
Naſſau 
des einen ermordet, und ihre 


geraubt. Niemand erfuhr damals etwas von der Sache; 
als aber am gıflen December v. 


805 das Todtenfeſt ge⸗ 
ſard einer der Zuhörer des Kirchenraths 
Koch zu Idſtein ſich durch deſſen Vortrag dermalen ers 
ſchuͤttert, daß er nach dem Gottesdienſt zu dem Beamten 
ging, ſich ſelbſt als Mörder jener Perſonen, und noch 
zwei Andere, als feine Mitſckuldige angab, von denen er 
jedoch den einen, der Vater von ſieben Kindern feyn ſoll, 
nicht nannte. Der Mörder, welcher ſich ſelbſt angegeben 
dat, heißt Wolf, und wird dort zu Lande, weil er mit 
Schweinen handelt, gewöhnlich der Sauwolf genannt, 
Oieſer geſteht in feinem Bekenntnis: daß, als fie mit 


iert wurde 
gi de 


en fertig waren, die Frau auf den Kuieen 
Ent ttes willen um ihr Leben bat, und ihr Eigen⸗ 
khem geen hergeben wullte. Ich kann fie nicht tobten, ers 
klärte darauf einer der Mörder; allein Wolf erwieder⸗ 
te: So thue ich's, wickelte die Haare der Frau um die 
Hand, und (mitt ihr den Hals ab. Die Leinen wur⸗ 
den in dem Wald vergraben, und Wolf übernahm ſich 
ſeitdem oft im Trunke, ging auch zuweilen zu dem Gra⸗ 
be der Frau, wo jetzt eine ſchoͤne Birke ſteht, um zu ber 
ten; abein kein Mittel vermochte den Richter in feiner 
Bruſt tu beſchwichtigen, und er fühlte ſich endlich ge⸗ 
drungen, ſich dem weltlichen Richter zu uͤberliefern. 


Aus Italien, vom gr. Dec. 

Für das in Paris eröffnete Anlehn ſoll die Kronprin⸗ 
wu von Neapel (Schweſter Ferdinands 7.) ihre Jou⸗ 
velen verpfaͤndet haben. 3 

Zwei getaufte Juden, Urban und Lafte, die als Schrel⸗ 
ber an der vatikaniſchen Bibliothek angeſtellt waren, find 
der Entwendung hebräifcher Bücher und Handschriften, 
die fie verkauft, uͤberfuͤhrt worden. 5 


gr Neapel, vom 22. December. 8 
„Der Prinz Regent erließ denmmächft wen en der Reiſe 
feines Vaters eine angemeſſene Proclamatigu an die 
Einwobner betder Steilten, worin es unter andern heißt: 
„Ich hege, geliebteſte Voͤlker, die Zuverſicht, daß Ihr 
meine mit der Conſtitution em Einklang ſich ausſpre⸗ 
ende Stimme immer hören werdet. Dies if um 
noͤthiger, weil Ihr durch ein weiſes, gemäßigtes und fe 
s Benehmen dem Beweiſen Staͤrke geben müßt, wo⸗ 
mit der König, mein Erlauchter Vater die Sache unſcer 
National⸗Ugabhäugigkeſt auf dem Congreſſe vor Lap⸗ 
bach durchfuhren wird; weil Ihr dutch ch e 
ae müßt, dat nicht nur die A „welche der 'Ndr 
$ jo edaimuthig beg rundere, Feineswegs gefuͤhelich iſt, 
fondern daß auch unter geſellſchaftlicher Vertrag den 
Thron noch mehr befeftigte, indem er ihn auf die Liebe 
ſeiner Völker gründete. Seyd daher auf gleiche Weiſe 
einmuͤthig in Vertheidigung Eurer Rechte und im Ge⸗ 
borſam gegen die eonftituiionnellen Gewalten und ver; 
* den, Geiſt der Zwietracht, der Euch nur ſchwächen 
e ꝛc. “ f 


Liſſabon, vom 18. Dec. 

Am ı6ten dieſes kam in dem hieſigen Hafen die 
Brigg, Providencia, en. Am ızten Oetober war ſie zu 
Rio de. Janeiro eingetroffen und ſegelte am 29ſten deſ⸗ 
ſelben Monats nach Europa zurück. Se. Majeſtaͤr der 
König, welcher von den zu Oporto ſtait gefundenen Er⸗ 
tianiſſen Kenntniß hatte, zeigt durch die Depeichen, wel⸗ 
che beſagtes Schiff überbrachte, der hieſigen Regierung 
an, Se. Majendt den Wünſchen Ihres Volks nachga⸗ 
den und die Vereinigung der Cortes genehmigten. Der 

doͤnig erbielt unter dieſe Depeſchen die Authorifation, 
eine Couſtitution zw errichten, indem er ſich ſchon vorher⸗ 
verpflichtet, dieſelbe, fa bald fie abgefaßt worden, zu ſaue⸗ 
siontren. Der König fügt hinzu, daß, nachdem er dieſes 
Verſprechen erfullt, er ſich entſchließen werde, entweder 
ſelbſt nach Liſfabon zu kommen, oder einen feiner Söhne 
zu ſenden, um ſich zu überzeugen, daß die Koͤnigl. Wuͤr⸗ 
de keinen Angriffen durch die Maaß regeln Preis gegeben 
ö 12 eine Folge der Errichtung des neuen Syſtems 
ſeyn werden. R ö 

Die ganze Königl. Familie befand ſich zu Rio de 


nach London gebracht und außer 


ere im beten Wohlſeyn, ausgenommen Se. Mae, 
dn der König, deſſen Ae - 00 


an einem Beine zugenom⸗ 
men hatte. i 
Unter den Wählern unfier Kirchfpiele demerkt man 


alle einflußreichen Mitglieder der Regierung. 


. Paris, vom 6 Januar. 

Neulich hatte der Captain Freyeinet, der die Reiſe 
um die Welt gemacht hat, Audienz bei dem Könige. 
Se. Ma). ſanten zu demſelden: „Sie haben eine inte⸗ 
reſſante Reiſe gemacht: Ich bin fehr mit Ihnen zufries 
den““ Und in dem Augenblick, wie der Capitain das 
Cabinet des Könkgs verlaſſen wollte, fuͤgten Se. Maj. 
hinzu: „Sie find zu Mir ins Zimmer mit dem Grade 
eines Fregatten⸗Capitains getreten; Sie werden mit dem 
eines Linien⸗Capitains hinausgehen.“ 


Paris, vom 7. Januar. 

Der erſte Leib⸗Arzt des Koͤniges, Varon v. Portal, 
hat Sr. Maj. das ſo eben erfchienene Werk des Doktor 
Sarrazin „die Mutterliebe“, oder der Vorzug der eige⸗ 
nen Saugung der Kinder,“ Gedicht in vier Geſaͤngen, 
zu Überteichen die Ehre gehaßt. r ; 

Der berüchtigte Sklaven Händler Dupuis, welcher ſei⸗ 
ne Schlachtopfer mit glühendem Eiien auf dem Ruͤcken 
numerirte, fie dann gleich einer Waare in Tonnen ver⸗ 
küpern und in den Schiff Raum werfen ließ, iſt kürzlich 
in Sierra Leone geſtorben. Biß oa if jetzt der Haupt: 
Stapelnlatz für den Selaven⸗Handel. 


Paris, vom 8. Januar. 
Der Courier francais giebt heute den Entwurf zur Adreſ⸗ 
A an ‚ne ‚König, wie wide General „la in dem gehei⸗ 
n Comtté vom 30. ecember vorge 4 er 

zu ſehr mit vom Stempel des Lider Pils bezeichnet, 
um durchgehen zu konnen. Mit merklicher Ziererei wer 
darin faſt nur dem Herzog von Bordenur, als der einzi⸗ 
en Hoffnung der Freunde der Chatte und des Repro⸗ 
ntativ⸗Syſtems die Rede. Heftig eiferten gegen die 
geſuchte Uebergehung der beiden naͤchſten Throgerben 
mehrere Mitglieder der Rechten; vor allen Hr. Dudon. 
Aus engliſchen Blättern berichtet der Moniteur Fol, 
gendes: Unſer Geſandte in London, Decazes, wohnt 
auf einem Landhauſe zu Harcom, und ein vertrauter 
Mann, Herr Grenier, bringt die Depefchen gewöhnlich 
hin und her. Als dieſer am ziſten December Abends von 
London nach Harrow zuruͤcktitt, wurde er von zwei 
Fuß gaͤngern angehalten, deren leiſe geſprochene Worte er 
um ſo weniger verſtand, da er des Engliſchen nicht recht 
mächtig iſt. Indem er ſich von ihnen los lu machen 
ſtrebte, nahten noch drei mit Saͤbeln bewaffnete Reiter, 
und der nächſte hieb ſogleich auf Grenier ein. Dieſer 
b oem Pferde die Sporn; da aber die Gegner auch 
ehr gut beritten waren, fo warf Grenier fein Roß plöͤtz⸗ 
ch um, ſo daß die Verfolger bei ihm vorüderſchsſſen, 
ſchlug dann einen Nebenweg ein, und langte gerade als 
jene ihm wieder auf dem Nacken waren, bei einem Hau⸗ 
fe an, worauf die Mörder entflohen. Greniers Geſicht 
war von Blut überſtroͤhmt; denn drei Hiebe waren durch 
den Hut in den Schaͤdel gedrungen, und er würde ver⸗ 
much lich kane e e worden ſeyn, wenn nicht 
inſterniß, und die Höhe feines Pferdes, die gehörige 
ichtung der Hiebe verhindert hätten. Auch an andern 
Theilen des Körpers hatte er einige Wunden. Er ift 
ebensgefahr. Mas 


N 


weiß nicht wem man diefen Ueberfall beimeſſen fol. Lord 
Sidmourh hat auf Beſchwerde des Hen. Decazes, die 
Polizei aufgefordert, alles mogliche zur Ausmittelung 
der Frepler zu thun, und der König hat co Pfd. St. 
auf deren Entdeckung geist. Die beiden Fuß gang erſchie⸗ 
nnen gemeine Arbeiter zu ſeyn, die Reiter trugen Mantel. 
Fauͤr Spanien find hier 9.00 Freimaurer; Diplome bes 
Felt worden. (Charakteriſt ſch genug, daß Spanien fie 
nicht ſelbſt zu liefern vermag.) 


Madrid, vom 25. December. 

Unſte Garniſon bat das ſeltſame Vorrecht, am Weih⸗ 
nachts und heil. drei Koͤnigsfeſt Lebensmittel und ſtar⸗ 
ke Getränke zollfrei einzuführen. Durch einen Tages be⸗ 

hl iſt das Vorrecht wenigſtens befchränft worden, fo 

aß jeder Soldat nur für feinen Tagesbedarf Lebens: 
mittel, Getränke und Taback einbringen kann, aber nur 
an dem Thore, welches er ſelbſt zuvor angiebt 

Ungeachtei unfere Armee kaum 40,000 Mann ſtark iſt, 


fo tragen doch die politiſchen Geher in den Klubbs auf 


Abſchluß eines Schutz⸗ und Trutzbündniſſes mit Neapel 


an. 

Man ſchreibt aus Isla de Leon vom ısten, daß die 
Verlegung der Corps der National⸗Armee endlich ihren 
Anfang nimmt. 8 5 

So eben iſt Don Nikolas Carreno hier angelangt, der 
von den in London etablirten Spaniſchen Kaufleuten 

beauftragt iſt, den Generalen Riego und Quiroga, jedem 
einen goldenen Degen, als Zeugniß ihrer dem Vaterlau⸗ 
de geleiſteten Dienſte zu uͤberreichen. 


Liondon, vom 30. December. a 
Der Dubliner Patriot enthaͤlt folgenden Artikel: 
„Wir konnen mit hoher Authortkaͤt verſichern, daß die 
Herzogin von Leinſter Ihre Majeſtaͤt nicht mehr befus 
chen wird. Ob wir in einiger Hinſicht dazu beigetragen 
haben, die Augen ihres Gemahls zu oͤffnen, darüber 
wollen wir uns nicht einlaſſen; wir wollen nur erwäh⸗ 
nen, daß über die Unſchicklichkeit ſolcher Beſache das 
1 15 zu urtheilen hat. Uebrigens kann man ſich 
darauf verlaſſen, daß keine der unver eiratheten Töchter 
des Lords Harrington Die Mzjeſtät beſucht hat, felbft 
den männlichen Zweigen Sr. Hertlichkeit Familie war 
nicht einmal erlaubt, ſo albern zu handeln!“ 

„Einem Gerüchte zufolge, dürfte das Parlement, das 
ich am azſten Januar verſammeln ſoll, an dieſem Tage 
n ſammenkommen und aufs neue prorogirt wer⸗ 


. 
ie Rigierung hat soo Pfund Sterl. für die Emo⸗ 
PER, b erbe von Brandenburg: Honfe bezahlt. Lady, 
Hamilton hat von der Regierung eine Vergütung Für 
die 8 just Hauſes in Portman⸗Saare durch 
die Königin erhalten. ur 8 
Prinz Leopold ſtattet öfters bei der Königin Beſuche 


ab. ; 5 

Die letzten Zeugen in der Sache der Königin, die ſich 
noch hier befanden, find vergangenen Sonnabend heim⸗ 
lich aus London gebracht. Sie gehen von hier nach 
Deptford, von wo fie ſich am Bord elnes Kriegsſchiffs 
nach Frankreich begeben. 

Der Chef eines biefigen fehr angeſehenen Hauſes, das 
beſonders mit den Irländiſchen Leinen baͤndlern in Ver⸗ 
ditt, 5 heit, 05 in aier ee 2 2 Kg de Janeiro be 
reiſet, von welchem Orte er ſich zu La ( ma be 
geben will, um, wie es beißt, möglicher Weiſe noch fruͤ⸗ 


ſter und rief dieimal: 


en Ladung von ungefahr 90000 
Werth, welches dieſes Haus dahin ER 3 
Zweck iner Reife foll ſeyn, ſolche Veranstaltung zu 
kreſſen, daß Schiff und Ladung nicht etwa unter die der 
drohte Blockade don Cochrane verfäur. Da dieſes Haus 
din größten dg feines Vermögens in dite Unteruch, 
angele a fol, ſo bat Diefi i 
Eileen 11 1 5 ieſer Vorfall an hieſtg er 
u Newark wurde der Triumph der Königin mi 
ſchendem Jubel gefeiert, und 3 den geler dre 
Perſonen wegen Unordnungen artetiit, welche zu Me 


eier, zu erſcheinen, als ein Schiff wut einer fh; 


Queeniten gehörten. Wenige Tage darauf m 
in Freiheit geſetzt. Der Kerkermeiſter — Fe et 
Menſchen an und fragte ihn, ob er nun „God save the 
King“ zufen wolle? Mein Herr, erwiederte der Mann, 
würde ich ſo viele Jahre eingeſpertt werden, als ich Ta⸗ 
ge im Gefaͤngniß geſeſſen habe, ſo änderte das meine 
Grundſaͤtze noch nicht. eberdies taugt ein Gefängniß 
nicht zu Reformen. 9 8 den Kerkermei⸗ 
f es lebe die Königin! 
Die Regierung hat 600 pfd. St. als jährt 
Miethe für Brandenburg⸗Houſe entrichtet 1 de 
die ie 7 12 Entihädigung dafür, daß 
eine Eutje Ze in ih 
mein hi ; ie Zeit lang in ihrem Haufe ge⸗ 
nathan Lambert, ein Americanticher Mat 
im Jahre 1871 von der öden und We 
Tliſtan d'Acunha im ſüdlichen Atlantiſchen Ocean Bes 
fig, und erli deshalb ein nach allen diplomatischen 
ormen abgefaßtes Manifeft, welches durch feinen ersten 
Stage miner, einen andern Amerieaniſchen Matrofen, 
der Asdre Millet hieß, unterzeichnet ward. Er erklaͤrte 
darin, am gen Februar 1811 von der Inſel Triſtan d' A⸗ 
cun ha, ſo wie von zwoi bonuchharten Fnfand n. der 
iugänglichens und der Nachtigallen-Inſel (I inaceassıble 
et Pie des Rossignols) vollſtändigen Beſitz genommen zu 


baden, fur ſich ſelbſt und feine Nachkommen auf alle 


1 ſomit erkläre er ſich für den Herrn und Für 
en derſelben. Merkwürdig iſt Dabei, daß der Geſandte 
zer Vereinigren Staaten am Hofe von Braſilien dleſe 
neue kleine Macht anzuerkennen ſcheint und gewiſſermaßen 
ihr Agent if. Einen andern hat fie auf dem Norge 
bürge der guten Hoffnung, weicher bei der Brittiſchen 
Regierung und der Oſtindiſchen Compagnie deglaubigt 
iſt. Der Amerieaniſche Miniſter ſendet dem neuen Mods 
nig Lambert aus Rio de Janeiro Pflanzen und Saamen 
aller Art, Zuckerrohre, Caffeeſtauden ꝛc, die in der 
neuen Niederlaſſung vortrefflich gedeihen. Die Ameris 
ecaniſchen und Beittiſchen Schiffe, welche wiſſen, daß die 
vormals ‚öde ar gegenwärtig Erfriichunaen und vor⸗ 
treffliches Waſſer darbietet, halten da an. Der Capftain 
Lopell kam zweimal hin und überzeugte ſich, daß die 
Niederlaſſung viel verſpreche und in der Folge bedeutend 
und wichtig werden könne. Zur Erkenntlichkeit rür die 
freundſchaftlichen und gefaͤlligen Beſuche deſſelden iſt 
durch ein neues Manifeſt Sr. Maj ſtät kund gethan 
worden: es ſolle die Nachtigallen Inſel kan tig Lodells⸗ 
Inſel, und die us gänglide, Piutrads⸗Inſel, ale drei 
iuſammen aber bie Erfeiſchunge⸗Inſeln (Files of Refresh- 
ment) beißen, welch letzterer Name auch vorzugsweiſe der 
grofen Jıfel, die vormals Triftan d'Aeunha hieß, ans 
gebören foll, wo Se. Majeſtät ihre Reſidenz haben. 
Merkwürdig mag es hing ider gefunden werden, daß 
dieſer neue und ſelpſterſchaffene Fuͤcſt in ſeinem Manifeh 


bereits auck von Schleane (Chicanery) fpricht, und von 
Völkerrecht, mit dem Beiſaßz, wenn es ein ſolches giebt 
Che laws of nations, il any there are.) Auf Auttag Sr. 
Lambeliſchen Majeſtaͤt bewilligte der Gouverneur vom 
Car ein kleines Fahrzeug, worin er Sr. erfriſchenden 
Majeſtaͤt fünf gewerbfleißige Familien fandte, die ſich 
zur Anſiedelung unter ſeiner Bothmäßigkeit freiwillig 
angeboten hatten. Immerhin bleitt Lambert ein merk 
würdiger Mann, und wohl darf man dieſem Robinſon 
Eruſde unferer Zeit eine lange, gluͤckliche und friedliche 
Regierung wuͤnſchen. Den neueſten Beſtimmungen der 
Brittiſchen Seefahrer zufolge, legt Triſtan d Aeunha 
oder die Erftiſchungs⸗Inſel unter 37 6“ 9“ ſuͤdlicher 
Breite und 11 52’, o weſtlicher fange von Green 
wich, oder 14° 12“ 15“ von Paris. 


London, vom 3. Januar. 

Die Koͤnigin iſt im Begriff, Marlborsugh⸗Houſe (das 
dem Prinzen Leopold gehort) in London zu kaufen; man 
verſichert, daß einige Londoner Banquiers die noͤthigen 
Gelder vorgeſchoſſen haben; andere aber fagen, die Koͤ⸗ 
nigin zahle dem Prinzen eine Jährliche Rente von 4000 
Pfd. Sterl, für das Haus. Durch dieſen Ankauf wer 
ſchwindet für. die Minifter die "her die Königin 
noch dahinbringen zu koͤnnen, daß ſie England verlaſſe, 
und man glaubt jetzt an Vorſchlaͤge, hinſichtlich eines 
Einkommens für die Königin, die der gemäßigten Par⸗ 
tei annehmbar ſcheinen koͤnnen. Nur die Einruͤckung des 
Namens der Königin in das Kirchengebet iſt noch der 
Stein des Anſtoßes, indem die Miniſter dafür halten, 
wenn fie hierunter nachgaͤben, würden fie der Würde des 
Königs zu viel vergeben. ; 25 

Es iſt im Plan, dem König Georg z. ein Denkmal in 
Bronze auf einen öffentlichen Wake der Hauptſadt zu 
errichten ; der Herzon von Pork iſt an dee Spitze des 
Unter nehinens. 1 


Ein Offizier zu St. Helena ſchreibt unterm 17, Mor 
vember nachſtehendes: Das neue Haus, welches Baus 
arte zu Longwood bewohnen fell, liegt 10 Ruthen von 
einer jetzigen Wohnung entfernt, und gleicht einem eug⸗ 
liſchen Landhauſe, ausgenommen daß es gur ein Stock⸗ 
werk und zwei Flügel hat. Es enthält in allem 57 
Zimmer, das ſchönſte für ſeine Bibliothek beſtimmt, und 
wird erſt daun ausmöblirt, wenn er es bezogen hat, was 
in ungefähr 2 Monaten geſchehen wird. Das Haus des 
Generals Bertrand Engl 20 Schritte davon Selten 
bietet ſich die Gelegenheit, Napoleon zu ſehen dar! Die 
Perſon welche mich in das Haus begleitete, ſagte Mir, 
daß er ſehr frühe aufftehe, an den einſamſten Arm ſpa⸗ 
zieren gehe, dann mit dem Grabſcheit thaͤtig in einem 
Garten arbeite. 2 

(» 


Conſtantinopel, vom vr. Dee. 
Der Großherr, erzürnt über die Anthätigfeit und 
Saumſeligkeit der Paſcha's, welchen er die Leitung der 
Heere uͤbertragen hatte, die beſtimmt find, die Unter⸗ 
jochung und Bezwingung des im Caſtell von Janina 
eingeſchloſfenen Aly Paſcha zu beſchleunigen, hat unter 
dieſen Befehls habern bedeutende Veranderungen, 10 fe, 
nommen. 
ner Roß ſchweife beraubt worden. Ismail Paſcha erhielt 
das Paſchalik von Valona; er iſt der unverſoͤhnſichſte 
Feind des ehemaligen. Tyrannen von Evirus, welcher 
— einen Vater ermorden ließ. Auſſer dieſen und an⸗ 
ern 


er Paſcha von Valong iſt abgesetzt ünd ſei⸗ 


eraͤnderungen iſt auch beſchloſſen worden, dem 


Sherſchid Ame? Paſcha, welcher einſt die Unruhen in 
Servien bezwang, ſpaͤter Großvezier, dann Paſcha von 
Syrien geweſen, und in der neueſten Zeit nach Moreg 
überſetzt worden war, das Commando über einen Theil 
der in Albanien und Rumelien verſammelten Großherr⸗ 
lichen Truppen zu uͤbertragen. Es wird verſichert, daß 
Se. Hoheit dieſem Heerfuͤhrer ein Geſcheuk von tauſend 
Beuteln arm Piaſtern) gemacht haben; eine gleiche 
Summe ſoll zur Vertheilung an die übrigen, außer ihm 
eommandirenden Paſcha's, ſo wie auch für die Trup⸗ 
pen, angewieſen worden ſeyn. Das Chattl. Sherif, wel⸗ 
ches dieſe Beweiſe Groß herrlicher Huld und Großmutb 
bekannt macht, tragt dieſen Paſcha's auf, Alles anzu⸗ 
2 0 fe 1 2 je ang ein 
nde gemacht und der Rebell Aly dem ſtrafenden Arme 
der Gerechtiskeit überliefert werde. * 


Vermiſchte Nachrichten. 


Seit dem Edikt vom Jahr 1811 find, wie die Staats; 
eitung meldet, auf Privatgütern bereits 12052 Ber 
ungen das Eigenthum bäuetlicher Wiethe geworden; 
ungerechnet die Regulirungen auf den Domainen. Außer⸗ 
dem wurden au vielen Orten die Gemeinde⸗Guͤter ge 
theilt und ungefähr für 12000 Familien Tageloͤhuer⸗Eta⸗ 
en errichtet. 8 der 5 5 
konſtantin opel. Da es der Pforte allmaͤlig an 
rohem Metall für die Greß herrliche Mänzſtaͤte ah 
geln beginnt, ſo iſt wieder einer jener Ge herrlichen 
Jermane bekannt gemacht word u, welcher mehre auslaͤn⸗ 
diſche Muͤnzſorten gam außer Kurs ſetzt, andern aber 
einen willkürlichen Werth giebt, gegen den ſolche unter 
Todeeſtrafe an die Großherrlichen Müng Behörden adger 
liefert werden müßen. 


Verlobungs Anzeige. 

Unſern hieſigen und auswärtigen thellnehmenden Freun⸗ 

den und Bekannten widmen wir die ganz ergebenſſe An⸗ 

zeige von der heutigen Verlobung unſerer aͤlteſten Toch⸗ 

ter Clotilde mit dem Herrn Major v. d. Oſten, Com; 

mandeur des ıften Bataillons des aten Landwehr; Regie 

ments. Stettin den sten Januar 1821. 

Der Prov. Salz: und Seehaudlungs, Direktor 
Regierungsrath v. Ehrenberg 

und deſſen Gattin geb. Roßkampff. 


Conzert- Anzeige. 
Das zweite Abonnements⸗Coneett wird Mittwoch 
den 24ften dieſes im engl. Haufe gegeben werden. 
f Aa. Liebert. 
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x Anzeigen. i 
Schwarzen betteln Weſten⸗Sammt, aͤchte enal. Pa⸗ 


tent⸗Baummelle 3, und fach, ächtes Eau de Cologne 
ichmweisep Stigkereven, baumwollene Arlasdänder in allen 
Sorten, Sammemanichefter in allen Farben und geprefge 
Sammtibotten, empfiehlt Heinrich Weifz, 


Friſche Morgenmilch, von deren vorzuͤgli 
ſich die reſp. Käufer überzeugen werden, ee 
von früh 7 Uhr an, A Quart 2 Gr. Minze, ouf 
„ Milch Karre am Heumarkte zu 


Um damit zu räumen, nfferiren wir fchönen 
Chineſiſchen Ingwer in Zucker 
zu 13 Rthlr. per w. E. waͤchter & Comp. 


Ich habe fuͤr mein Magazin wiederum Herrn, Hüͤtbe 


nach neueſtem Geſchmack, desgleichen Kronen und 


mermannſche Saal. 


. 


Wand⸗Leuchter von Holz; Bronee, Trimeaux und andere 
Spiegel, Taſſen und mehrere andre Mode Sachen, In⸗ 
ſtrumente und dergl. erhalten. Zugleich empfehle ich 
meine Niederlage der Wachsleinewand, Choecelide, ſil⸗ 
bernen und brocenen Denkmuͤnzen, Whiſt⸗Marken, Lhom⸗ 
bre, und Rofton: Blöcke. Tapeten und Fußdecken, Koͤll⸗ 
niſchem Waſſer, Windlor⸗ und andern feinen Seiſen ꝛc. ꝛc. 
Daß mit dem Induſtrie- und Meubel Magazin auch 
ein Magatin Kr REN 
von Saͤrgen der verſchiedenſten Gattung 
verbunden ik, glaube ich als bekannt vorausſetzen zu 
koͤnnen. 1 C. F. Thebeſius, 
Grapengießerſtraße No. 156. 


Schwarze ſeidene drellirte Frangen und aefutterte 
Handſchuhe erhielt wieder. Heinrich Weiſz. 


Masten: Ball. 

Ich habe die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am Sonnabend als den ayſten d. M. einen 
Maskenball arrangiren werde. Das Lokal iſt der Zim⸗ 
Für Muſik und Erleuchtung zah⸗ 
len Herrn A Perſon 16 Gr. Courant. Damen jah⸗ 
len kein Entree. Nur anſtaͤndige Masken werden zuge⸗ 
laſſen. Villets koͤnnen von Mittwoch bis Freitag in 
Empfang genommen werden. Der Anfang iſt um 6 Uhr 
Abends. Stettin den aıften Januar 1821. 

A. E. Lion, Tanz⸗Lehrer. 


Bekanntmachung. 
Die Aufſuchung von Kieslaͤgern zur Kunſtſtraße zwiſchen 
Stettin und Berlin betreffend. 
Der Mangel guten Kießes zu der neuen Kunſtſtraße 
zwiſchen Stettin und Berlin iſt ſo fuͤhlbar, daß wir be⸗ 
ſchloſſen haben, für die Auffindung guter und ergiebi⸗ 
Lager deſſelben Prämien von 3 — 20 Rthlr. feſt⸗ 
iuſezen. Als Hauptbedingung bey Angabe von der⸗ 
gleichen Laͤgern wird hierdurch beſtimmt, daß 
1) dieſe Lager nicht weiter als eine halbe bis drey 
Viertel Meilen von der Chauſſee entfernt und 

2) der Kies nicht zu ſandig, ſondern mehr ſteinigt 
ſeyn und dem Landbaumeiſter Heuck davon eine 
Probe vorgezeigt werden muß, damit die Praͤmlen 
nach der Güte beßimmt werden können. Auf den 
zu ſtark mit Sand vermiſchten Kies kann keine 
Ruͤckſicht genommen werden. H 

Die Praͤmien werden in der Art feſtgeſetzt, daß 

6) für Kieslaͤger, welche wenigſtens 100 Schachtru⸗ 
then liefern und der Chauſſee dis zur Nähe von 
einer halben Meile belegen ſind 3 Rihlr. und wenn 
fie entfernter, dis zu J. Meilen liegen, 3 Kilt. und 

b) bey größerer Ergiebigkeit und im Verhaͤltniß des 

Quantums und der Entfernung bis zu 20 Rthlr. 
gezahlt werden. : 


Die Hälfte der Prämien wird dann aus geiahlt, wenn 


durch die anzuſtellende Unterſuchung die Qualitat und 
Quantitat ungefaͤhr ermittelt iſt. Die Zahlung der 
zweiten Haͤlfte aber erfolgt nach geſchebener Aufraumung 
des Lagers. nebrigens bemerken wir, das als Fixpunkt 
des Chauſſeebaues nicht allein die Strecke von Ptitzlow 
dis Colbitzow, ſondern auch der Straßenzug bis Eter: 
tin anzunehmen, und deshalb das Kiesgufſucken, laͤngſt 
der ganzen Wegeſtrecke, auszudehnen iſt. Wir hoffen, 
daß dieſe Beſtimmung den Bewohnern der Umgegend 
ein Sporn ſeyn werde, auch ihrerſeits durch haufige 
Nachforſchungen zur Befoͤrderung eines allgemein als 
nuͤtzlich anerkannten Baues nach Kräften mitzuwirken. 
Stettin den ıgten Januar 18a r. { 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
—ẽ — — nn nn nn 


Bekanntmachung. 

Die erfolgte Theilung des Nachlaſſes des zu Kucklew, 
elnem Dorfe der Domprobſtey Cammin, verſtordenen Nach 
ters George Adam Gottfried v Hochwaͤchter wird bier⸗ 
durch deſſen etwanigen noch unbekannten Gläubigern ber 
kannt gemacht, um ſich mit ihren Anfprücen din nen 
3 Monat bey uns zu melden, und folche nachzuweiſen, 
widrigenfells Ne ſich deshald nur an jeden einielnen Er⸗ 
den nach Verhaͤltniß ſeines Antbeils halten konnen. 

Stettin den 11. Deer 1820. — 

Koͤnigl. Preuß. Ober ⸗Vormundſchaſts⸗Colleglum 
von Pommern. 


Bekanntmachung. 

In dem Depoſito des unterzeichneten Ober⸗Landesge⸗ 
richts befinden ſich noch folgende, über 6 Jahr alte vers 
ſiegelte Teſtamente, auf deren Publifotion von Seiten der 
Erden bisber nicht angetragen worden if: 

1) Teſtament der Magdalene de St, Laurent vom sten 

Jund 1730. 
2) Teſtament der verehelichtin von Se pervllle, Colba⸗ 

tine Eliſabeth gebornen Le Cointe vom 16ten May 

1739. 0 

3) Das Teſtament des Predigers Peter Merle zu Verg⸗ 
bolt, vom zoſten Oktober 1729. 

4) Das Teſtament der Ehefrau des Pretigers Merle, 

ariane geborne Bartabon zu Bergboltz vom zuſten 
December 1729. 

5 Dad Teſtament des Hauptmanns Chriſtoph Wed ig 
von Bonin vom ılen May 1758. 

6) Pactum ſucceſſorium des Candidati juris Anton Za⸗ 
chanas Senffarh und feiner Ehegattin, Friedericke 
Magdalene Jaes dine geborne Hoppe, vom 9ten Der 
tember 1762. 

7) Testament des Mojors Hans Chriſtoph von Billers 
deck vom aften Juny 1756. 

3) Teſtament des Lieutenant Georze Heinrich ven 

Herzberg und feiner Ebegatiin, Anna Louiſe von 
Herberge, vom apſten Februar 1758, 

9 Teſtament des Majors Joachim Chriſtoph Hilde⸗ 
brand von der Marwitz und feiner Ebegattin, Gas 

dle Charkotte Elifaberd geberne Gräf von Burg⸗ 
baufen, vom ızten Jun 1756. f 
10) Teflament des Platzmaſors Magnns 
von Witzleben, vom erſten May . 8 
Der Vorſchrilt des 5 218, Titel 1e, Theil 1. des Allge⸗ 
meinen Landeechts zufolge werden diejenigen, welche als 


Zerteftaterben, oder fon ein Jutereſfe daben haben; die 
Bobtitarton dleſes pder jenes der ſperlfielrten Teßtam ente 
zu bewirken, bierdurch aufgeſortert, deſſen Puoltkatien 
wforg, ſpdteſt zus aber binnen 6 Monaten, unter Betorin⸗ 
gung der Dokumente, auf welche ſie ihr Recht zur Be⸗ 
kannt machung gründen, nachzuſuchen. Mach Ablauf der 
Friſt werden faͤmmtliche Teſtamente, deren Publikatien 
nicht auf den Antrag eingeiner Inter⸗ſſenten verfügt wor, 
den, von Amts wegen geöffnet, in Rückſcht der etwa darin 
ne Vermaͤchtniſſe zu milden Stiftungen, die 
erforderlichen Veifuͤgungen getroffen, ſodann aber die 
Teſtamente wleder verſtegelt und im Archlo aufdewahret 
werden. Stettin den asſten December 1820. 


Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Oeſſentliche Vorladung 
der unbekannten Erben des zu Poͤlitz verſtorbenen 
Acciſe-Rendanten Schumann. 


Auf den Antrag des Juſtizraths Bauck, als beftellten - 


Verlaſſenſchafts⸗Curatoie, werden biermit die un bekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer des am zten December 1818 54 
Woͤlitz obne Teſtament o rtorbenen Aceieſe Rendanten Jo⸗ 
denn Danie Schumann zur Anmeldung und Ausführung 
ihrer etwanigen Erbrecht? aufgefordert Als Erden dieſes 
Nachlaſſes haben ſich bis jetzt gemeldet: : 
10 die Wittwe des derſtorbenen Judith geborne Gehe; 
20 die im fünften Grade der Seltenlinie mit dem Erb⸗ 
laſſer verwandten Geſchwiſter Faucheur : 
a) Sophie Wildelmine " 
bd) Soypble Friedericke zu Paſewalk, 
c) Margatethe Cnoline | 
d) Charlotte Henriette verebelichte Murſinna 
in Gierswalde. 
Alle diejenigen, welche an dem Nachlaſſe des obgedachten 
Aeelſe⸗Rendanten Schumann ein näheres oder mit den ſich 
gemeldeten Erden gleich nades Erbrecht 11 baben vermel⸗ 
nen, werden demnach vorgeladen ſich in dem auf den 
ofen Mart 1821, Vormittags um 10 Uhr, auf dem bie: 
gen Oder⸗Landesgerichte angeſetzten Teimine vor dem 
Herrn Ober⸗xandesgerick tsrath Lange entweder pe ſoͤnuſch 
oder durch suldßige, mit gerichtucher Spezial- Vollmacht 
und binreichender Information verſebene bieſige Tok'ze 
Comm ſſaren, won allenfalls der Eriminalratb Schme⸗ 
ling, Juſt zratd Remy, oder Juſſin Eommiffarius Cos⸗ 
mar vorgeſchlagen werden, eintufinden, ihre vermeintlichen 
Erbrechte durch Productlon legoler Geburts: und Todten⸗ 
ſcheine und fonftiger Document nachiuweiſen, und ihre 
Anträge wegen Antretung der Echſchaft zu Protckell iu 
eden Sämmtſiche unbekannte Erben des Acelſe⸗Ren⸗ 
banten Schumann haben im Fall Ihres Nichterſcheinens 
zu gemärtigen, daß die Wittwe Schumann und die ſich 
eldeten Geſchwiſter Faucheur für die rechtmäßigen Er⸗ 
en angenommen, ihnen als folchen der Nachlaß zur freien 
Diepofition verabfolgt, und die ſich nach e folgter Maaͤklu⸗ 
fion etwa erſt meldenden näbern oder gleich nahen Erben, 
alle Handlungen und Dispoſi tionen der le.iimirten Erben 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der gehebenen Nutzungen 
iu fordern berechtigt, ſondern ſich ledlalich mit dem was 
alsdann noch von der Erdſchaft vorhanden iſt, zu beguü⸗ 
gen verbunden feim ſollen. Stettin den zuſten December 
1820. Königl. Preuß. Ober Landesgericht 
von Pommern. 


+ 


Aufforderung. ; 
Das Ableben des Generalskanuiwaftsraths v. Läper 
auf Stramebl, welche Kollator und Administrator des 
von dem Hofrath Johann Wilhelm Löner geſtifteten Lö; 
perſchen Familien Sttpendit geweſen, erheiſcht die Beſtel⸗ 
lung eines neuen Collstors und Adminiſtrators dieſer 
Silftung. Verde der Stiftungs⸗ Urkunde if für deſ⸗ 
fa Mühwaltong eln beſtimmtes Honorar ausgeſetzt; 
eben dieſe Urkunde ſetzt aber auch fen, 
daß jedesmal der Aelteſte der Loͤperſchen Famille, 
wenn er ſich durch Recht ſchaffenbdeit dazu eignet 
und mit unverſchuldeten Grundflücken angefeffen if, 
um Collator der Stiftung ernannt werden ſoll. 
Do nun nicht zu ermitteln geweſen iſt wer gegenwartig 
denier det gedachten Familie fen; fo wird das jentee Mit⸗ 
glied Derielben, welches vermoͤge der vorgedachten Eigens 
ſchoften zu det Stelle des Collatots dieſes Stipendli bes 
tuen zu ſeyn vermeint, biedurch aufgefordert, ſeine Quali⸗ 
Feation in dem dazu vor dem Herrn Oder Landes⸗Gerlchts⸗ 
tath Zettwach, als Deputicten, auf den ten Februar 
k. J., Vormittags um 11 Uhr, anberaumten Termin nac 
zuweiſen, widrigenfalls die Beſtellung des Collators, mit 
moͤgluchſter Betuͤckſichtigung der durch die Sti tungs⸗ 
Urtunde feſtaeſetzten Bedingungen, durch den unter ichne⸗ 
ten Gerichtshof erfolgen wird. Stettin den 14. Dechr. 


1820, 
Königl. Preuß. Ober:Landesgericht den Pommern. 


Saus verbauf. 

Das zur Leichterfchiffer Bädnſchen Creditmaſſe gehö⸗ 
rige, in Werder delegene Wohnhaus, foll unter der Bes 
eee Sun» 4 Wochen nach erbaltenm Zu⸗ 

echen, e 
11 Uhr Öffentlich an den Geert den Hm? cr 
und baden ſich Kaufluſſige im Stadtgericht zu Swine⸗ 
münde in dem anſtehenden Termin einfinden. Swi⸗ 
nemünde den 13. Januar 1821. 
N Das Patrimonialgericht über Werder. 
Rir fein. 


Bekanntmachung. 
Es fol die Lieferung der zur Beköſttau 
eee 
1 ab di \ — 

beſtehend in ungefähr o dis Ende dieſes Jabtec 

Dreißig Winſpel Roggen, 

Eilf Winſpel Gerſte, 

Vler Winſpel Erbſen, . 

Fuͤnf und Dreißig Winſpel Kartoffeln, 

Sechs Centner Rinder- oder Hammeltalg, 

Er N 1 N 

wey Tauſend Zwey Hundert Füsf und 

hund Rind: voor Pana eben 

Vier Winfpel Gerſtenmalz und 
157 Sechs 11 5 Denim. 5 f 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe üb L 
den, Zur Abhaltung der Licitation if ein 9 
den Ecken Mart e., Vormittags um 10 Uhr, auf dem 
Direct onszimmer in der birſigen Landarmen⸗Auflalt ans 
geſetzt. zu welchem Llefetungsluſtige birdurt eingeladen 
werden Auf Anerbietungen nach dem Termin wird nicht 
Rückſicht genommen. Die Lieferung geſchlebt nur ſuereſ⸗ 


five unter Sſcherſtellung des Bedarfs und gegen motnt« 
liche Geldtablung. Die näheren: Bedingungen liegen zur 
Einficht eines Jeden bereit, deym Bürgermeifler Kirſtein 
in Anclam, beym Landrath Krefft in Ferdinands hoff, und 
in der Landarmen⸗Anſtalt biefelbfi. Rickermünde den 17. 
Januar 1821. Die Direetien der Vorpommerſchen 

— Landarmen⸗Anſtalt. 


Edi ktal⸗ Citation. 

Der abweſende Sareander Weber, zu Vteraden gedos 
ren, ein Sohn des vor mehreren Jahren hierſelbſt vers 
ſtorbenen Kaͤmmerers Weeber, welcher im Jahr 1779 in 
dem Walſenhauſe zu Potsdam aufgenommen, im Jabr 
1784 nach Weſtpreuſſen gebracht, hier feinem‘ Erbrberrn 
mehrmals entwichen, zuletzt im Jahr 1797 in der Gegend 
von Marirnwerder als Bettler geſeben, von deſfen Leben 
und Aufenthalt aber ſelt jener Zelt keine Nachricht ein⸗ 
gegangen iſt, wird nebſt deſſen etwanigen undekaunten Er⸗ 
den und Erbnebmern, in Gemäßbeit des von feinen Vers 
wandten formirten Antrags, hierdurch oͤffentlich vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten, und zwar ſpäteſtens in dem 

auf den zoften October e., Vormittags 11 Uhr, angeſetz⸗ 
ten Termin perſoͤnkich oder ſchriftlich zu melden, und weis 
tere Anwelſungen zu erwarten. Bey feinem. Ausblelben 
wird derſelze für todt erklärt, und fein zurückgelaſſenes 
Vermoͤgen feinen naͤchſten Erben, die ſich als ſolche legiti⸗ 
‚miren können, aufgernimo:tet werden. Scht⸗veibeln den 
Asten Januar 1822. Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Ju verkaufen oder auch zu vererbpachten. 

Das Forſtdienſt⸗Etebliſſement zu Bartikow, beſtehend 
aus einem Wobnbaufe, einer Scheune nebſt Stellung, 
und einem Brunnen, ſo wie aus 18 Morgen 30. [IRuthen 
Landung, ſoll an den Meiſtdietenden öffentlich verkauft 
oder vererbpachtet werden. Die Gedaͤude find auf 570 
thlr., und dis ganze Grundſtück auf 894 Rihlr 20 Gr. 
8. Pf. abgeſchaͤtzt. Die Verqußerungsdedingungen und 
die aufgenommenen Taxen können zu jeder Zeit im der 
bieſſgen Regiſtratur eingeſeden werden. Im Auftrage 
der Königl. Regierung in Stettin haben wir zue Lieita⸗ 
ton einen Termin auf den ꝛ7ten Februar d. J., des 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Juſtizbeamten in Barti⸗ 
Lew angeſetzt, zu welchem Erwerbsluſtige hierdurch einge⸗ 

laden werden. Coldatz den sten Januar 1927, 
N Königl. Preuß. Pomm. Juſliſamt. 


eee = 

Die zeugſcheune zu Hohenkrug, welche zu soo Rtlr. 

abgef . im guten Stande, und 60 Fuß lang, 

36 Foß rief, und 9 Fuß boch iſt, ſoll an den Meifbie, 

tenden Öffentlich verfauft werden. Im Auftrage der Koͤ⸗ 

nigl. Regierung zu Stettin haben wir zur Lieitation einen 

etmin auf den ıöten Februar d. J., des Vormittags 
um 10 Ubr, vor dem Juſtizbeamten dieſelbſt angeſetzt, zu 
weichem Ermerbungsiufige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß es dem Käufer frei ſteht, das Gebäude ab; 
kubrechen, und weazunedmen. Colbatz den rꝛten Januar 

2822. Königl. Preuß. Pommerſches Juſtlzamt. 

Zu verpachten. 

„Es ſoll den sten Februar 1821 ein Bauerhof in dem 
Dörte Pampom öffentlich, mit beſteüter Winterſaat, an 
llc Meiſtbietenden früh um ro Uhr auf dem herrſchaft⸗ 
Üben Hoe zu Gtolienburg vel pachtet werden. Bey die⸗ 


Lebe art ſich ns Bieten, Pins 8 
26 e if zu erfragen bey dem Herrn ector 
Roͤſele in Siolzendurg. Den 15. December Kun 

g Gevettern v. Ramin. 


3 Verpachtung 
eines bedeutenden Land⸗Guthes. 

Das Guth Laskeck bey Raugardt, welches ſeit 
14 Jahren in Koppelſchlaͤgen liegt, eiue ſtark veredelte 
Schaferel von 1000 Stuck und eine gut eingerichtete 
Brandweinbrennerey hat, fol Marien oder Johannis 
d. J. mit vollſtaͤndigſtem Invenario verpachtet wer⸗ 
den. Das Naͤhere bey Unterzeichnetem in franc. 
Briefen. Lasbeck den (ten Januar 1821. 

x ven Bamecks, Major: 
Zwiebelſaamen⸗Verkauf. 
TAT. 444 

Der Borkäufer von so Pfund des ſchöͤnſten Zwie⸗ 
delſgamens vom Jior 1820, a Mund 1 Ridlr. Cou 
* ig in der biefigen Zeitungs⸗Exr edition nach 
wieſen. - x > 

a a a a a SE 2 Sa a De a TTA 

a zu verauctioriren in Stettin 
Auf Verfifsung des Königl. Stadtsenichts werde ich 
am asſten Jaruat d. J und an den folgenden Tagen, 

Nachmittags um = Uhr, in dem unter No. 492 am gru⸗ 

nen Paraderlatz gelegenen Hlatergebäude des Hauſets 

No. 281 der Kubſtraße, den Nachlaß der Wittwe des 
Maurerasielien Meisbard ged. Schröder, deſtehend aus: 
einem Kidernen Eßlöffel, einem ſiberren Pettſchaft, Aus 
pfer, Zinn, Meſſing, Blech und Elſen, Leinenzeug und 
Betten, Kleidungsſtücken und allerley Meudles und Haus⸗ 
geraͤtb, gegen gleich daare Bezahlung in Courant, öſſent, 
lich an den Meiſtoietenden verkaufen. Stettin den ııten 
Januar 182% Dieck hoff. b 


Oldenburg. 


1 an 8 in Stettin. 
ten ſtarken Jamalca-Rumm, in großen und kleine 
Gebinden, Petersburger Hanfoͤbl, Ham burger Raffi, 
den, Melis und geſtoßenen Lumpemzocker, g. ord. Kaffee, 
Valen mandeln, Cvprt, und ungatiſchen Viictol, erlaffen 
billigt; ſo wie Mus cat⸗Nuͤſfe, das Pfund a 1 Kthlr. 
19 Gr. Grone & Schmidt, 
5 Oderſtraße No. 22. 


älnaaer Eitronen in ganzen und balben Kitten und 
in kleinen Partheyen, ſo wie f 5 1 
MBeinrzauben dg Dep. je Aeliche grüne Dallagaer 


Alten Jamaica-Rum, Arrac de Goa, Schottſche Heri 
‚feines Provencer-Ochl und: franzöfifche 1 
zu billigen Preifen, F. Cramer & Comp., 

Schulzen No, 337. 


Franzöfifche Renette-Aepfel, von der Ladung des Ca- 
pitains 8 Jacobus von Rouen, verkaufe in Tonnen und 
Schockweiſe billigſt. W Ludendorff, 


— —— — 


Ein ganz neuer Keſſel, 160 Dart Inpalt und 2 ſehr 
ante Meiſchdottige, jedes zu 3 Scheffel, desgleichen 1 zu 
4 Scheffel, fol aus Mangel an Platz verkauft werden. 
Das Nähere in der hleſigen Ze tungs,Expeditiou. 


— — — 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Logis von 4 Stuben, 1 Kabinet nebſt Zubehoͤr 
ſtedt an eine Mille Familie dom zſten Apel am, in der 
Oberſtadt zu vermiethen; das Nähere hieräder in der 
Beitungs:Erpeottion. ’ 

Eine Wohnung von 2 Stuben, einer Kammer, Spei⸗ 
ſekammer, Küche und Wirthſchaltskeller, iſt entweder ſo⸗ 
gleich, oder zu nächſten Oſte n zu vermierben. Den Ver⸗ 
mietber we ſet dle Zeitung Expedition nach. 


Die obere Etage meines auf der Laſtadie in der- Spei- 
cherftrafse belegenen Haufes, ſteht zum erſten April 
diefes Jahres zur anderweitigen Vermiethung fiey, 
Sie befteht: in einem Entr&e, fünf heirzbaren Stuben, einem 
Cabinet, Kammer, heller Küche, Bodenraum, tro kenem 
Witchfchaftskeller, einem gemeinſcheftlichen Waſchhauſe 
nebft Rolle, Srallung auf drey Pferde. ne’ ft Futter- ufd 
Heuboden. Diefem kann auf Verlangen im untern Stock 
ein geräumiges, complett eingerichtetes Comtoir, zwey 

trockene Waarenkeller und in dem beym Haufe befind- 
lichen Speicher, zwey luftige Böden. zu Getreide oder 
Wasen, mit hinzu gege en werden, 

Ferdinand Lippe. 
i T 

Eine Wohnung von 4 Studen, 2 Alkoven, 2 Kam⸗ 
mern, Küche, Boden, Wirtdſchaftsk eller und Holzaelaß 
iſt um ten Apr le. oder auch ſogleich zu vermiethen. 
Das Nähete hierüber in der Zeitungs Expedition. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche und 
Pfetbeſt l iſt zum iſten April d. J. zu vermietden. Naͤ⸗ 
dete Nabricht im Lotterſe⸗Compioie am grünen Parade, 
platz No. 526. Re 

Ein großer gewölbter Keller im Haufe No, 1045 in 
der kleinen Oderſtraße iſt ſogleich zu vermiethen, vom 

Maͤckler wellmann. 


EEE .... lee 1% 
Su meinem Haufe, Gpeicherfiraße No 30, ſtebet zum 
ıften April bieſes Jabıes die untere Etage zum Vermie⸗ 
then Teer; dieſelbe deſtehet in 2 Stuben, ı Kammer, bels 
len Küche und Heligelaß. Auch iſt der Speicher, beſtehend 
in Remiſen und Boden, wie auch Stallung 5 a Pfer⸗ 
den mit oder elmeln zu vermlethen. Jagleich befindet 
ſich in der aten Etage eine geräumige Stude, für einen 
einzelnen Herrn, mit auch ohne Mendel. Stetiin den ax, 
Januar 1821. ö Witwe Sonnemann. 


In der Moͤnchenſtraße No. 47 ſind 2 a 
Meubel net Stollung für ı oder a Pierde . 5 
erg fo wie auch ein Keller zum iſten Map zu dermle⸗ 

14:7 


Zum ıfen Aprlt d. J. IR Die zte Stage im 
No. 803 in der Pelzerſtraße, besehen Per 18 
1 Küche, 1 Keller und Holigelaß, zu vermietden. 


8; 7 ü gr 

In dem Haufe Langenbrückſtraße No. 76 iſt die 
Etage, bectebend in einem Saale, 7 Stuben, 5 — 
helle Küche nebſt Speiſe⸗ und Vorrathekammer, 3 Keller, 
2 Böden, einer Waa en⸗Remiſe und Pferdeſtall sogleich, 
oder zum erſten April d. J. in veimietden; das Näpere 
iſt in dem ſſelben Haufe in der dritten Etage zu e frageg. 
— mn. 


FEN: Bekanntmachungen. 

Fricchen Caviar in Pfunde und Fäßchen Fran 

Moſt ich in Bout. und Faß chen, ae 

Pfunde und Glaͤſer, Parmefantäfe und Stangen⸗Macatone 

elbielt €. 4 Gottſchalck. 

ka Be ad ln SE SIE ae 2 See Sur De Sa 

Da ich meine Wodnung von oben der Schub; * 

* Araße nach der Langenbrückſtraße Ne. 82 verlegt 

bade, zeige ich eln hieſiges und auswärtiges doch > 

geebrtes Publikum gehorſamſt an. Stettin den * 

% 1: Januar 1821. Krumſieg, Uhrmacher, ae 
Kupfer und Peteſchierßecher. = 
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Da ich meine Wohnung verändert habe und jetzt in 
der Fuhrſtraße in meinem vom Herrn Siebert gekauften 
Hauſe wohne; ſo bitte ich meinen bochgeehrten Kunden, 
das mir bisher geſchenkte Zutrauen ferner zu fchenfen 
Da Herr Siebert die Profeſſton niedergelegt hat, ſo er, 
ſuche ich ſeine geehrten Kunden, ihr Zutrauen auch mir 
zu ſchenken, indem ich für gute Arbeit und prompte 
Bedienung ſorgen werde. Gute Stiefeln und Schuhe 
werde ich zu jeder Zeit fertig halten, f 

Schühmachermeiſter Borth. No. 842. 


Wer einen anten, leichten, bolifieiner Reiſewagen nebſt 
Verdeck zu verkaufen bat, findet den At a 
624 oberhalb der Schubſtraße. 0 nehmer in No. 


Da ich nunmehro mein Geſchaͤft als Pfandverleiheri 
niedergelegt habe; ſo erſuche ich einen Jeden, der 55 
Pfänder bey mir hat, ſelbige ſofort und ſpaͤtſtens bis 
zum rſten März a. c. eiuzulöſen, widris enfalls fie ges 
sichtlich verkauft werden. Stettin den roten Je uar 
1821, Schultzen, Louiſenſtraße No. 744. 

Verkauf eines Grundſtuͤcks. 

Ich bin willens, mein auf dem Mog Ifangenberge lie, 
gendes Grundſtück aus freger Hand ju verkaufen. Seidi⸗ 
des beſteht in einem großen Stall, worin eine Stude her 

ndlich, ferner einen großen Garten und das daran foßen⸗ 

e Ackerland, welches ſich iuſemmen zu einem :oßen 

Garten eignet. Koufliehbaber können die näbern 8 
ungen ben dem Gciffscanitain Heren Wilde anf den 

Bea ana m Bi 35 
siangte Au . in den 

— E vid Bredow, un Janna 


Beſiger der Hanmemüble bey Damm. 


